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Primärversorgung gemeinsam gestalten, anstatt kompliziert 
allein zu steuern 
Deutscher Pflegerat spricht sich für multiprofessionelle Versorgung auf Augenhöhe 

aus 

 

Der Deutsche Pflegerat (DPR) begrüßt die Diskussion um Reformen in der ambulan-

ten Versorgung. Er warnt jedoch davor, einseitige Konzepte wie das geplante Pri-

märarztsystem zum Maßstab zu machen. 

 

„Ja, wir brauchen bessere Strukturen in der ambulanten Versorgung. Aber wir brau-

chen sie gemeinsam, nicht arztzentriert, sondern multiprofessionell. Wir brauchen 

eine Primärversorgung, in der Gesundheitsfachberufe gleichberechtigt zusammenar-

beiten, statt eines Primärarztsystems", sagt Christine Vogler, Präsidentin des Deut-

schen Pflegerats. 

 

„Gute Versorgung gelingt dort am besten, wo Gesundheitsberufe gemeinsam Verant-

wortung übernehmen, ihre jeweiligen Kompetenzen einbringen und auf Augenhöhe 

zusammenwirken. Genau dafür steht die Profession Pflege: kompetent, konstruktiv, 

lösungsorientiert und mit dem klaren Blick auf die Bedürfnisse der Menschen. 

 

Die Überlastung vieler Hausarztpraxen ist längst Realität. Gleichzeitig bringen Pflege-

fachpersonen ihre Expertise in der Pflege, Prävention und Gesundheitsversorgung 

Tag für Tag unmittelbar bei den Patienten und Pflegebedürftigen sowie ihren An- und 

Zugehörigen ein, bei der Begleitung chronisch Erkrankter ebenso wie bei der Koordi-

nation komplexer Versorgungsprozesse im häuslichen und stationären Setting. 

 

Die Pflegeprofession ist bereit, mehr Verantwortung zu übernehmen. Was wir aber 

nicht brauchen, sind neue Gatekeeper-Strukturen, die die Versorgung erschweren, 

oder ein Festhalten an überholten, komplizierten Steuerungsmodellen“, so Vogler. 

„Unser Ziel ist eine bessere Versorgung. Dazu gehört auch, die eigenverantwortliche 

und selbstständige Ausübung von heilkundlichen Aufgaben an die Pflege- und Thera-

pieberufe zu übertragen. Dies im Rahmen ihrer beruflichen Qualifikationen und ihrer 

Kompetenzen. Ein erster Schritt in diese Richtung wäre die Umsetzung des Pflege-

kompetenzgesetzes. 

 

Es sind die einfachen Ideen, die den Unterschied machen: klare Rollenverteilung 

und Zuständigkeiten, verlässliche Zusammenarbeit, geteilte Verantwortung. 

 



 

Patienten und Pflegebedürftige mit ihren An- und Zugehörigen sollten sich nicht in ei-

ner Steuerung verlieren. Die Primärversorgung macht das Gesundheitssystem zu-

kunftsfähig. Sie bindet ein, was bereits vorhanden ist und nutzt die Ressourcen ge-

zielter. Eine verlässliche, multiprofessionelle Primärversorgung, die am Patienten und 

Pflegebedürftigen orientiert ist, anstatt am System, ist eine Chance für alle Beteilig-

ten. Dies vor allem für die Menschen, die auf gute Versorgung angewiesen sind", sagt 

Vogler. 

 

Grundprinzipien Primärversorgung: 

 

Die vier Grundprinzipien einer modernen, zukunftsfähigen Primärversorgung sind: 

 

1. Eine klare Rollenverteilung und Zuständigkeiten aller Gesundheitsberufe, 

die die jeweiligen beruflichen Kompetenzen anerkennt und nutzt, 

2. die eigenverantwortliche und selbstständige Ausübung heilkundlicher 

Aufgaben durch Pflege- und Therapieberufe im Rahmen ihrer Qualifika-

tion, 

3. eine verlässliche, multiprofessionelle Zusammenarbeit aller Gesundheits-

berufe, 

4. die Orientierung an Patienten und Pflegebedürftigen statt an einer 

systemzentrierten Versorgung. 
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Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisationen 
einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus fördert der 
Zusammenschluss aus 22 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 handelt der Deut-
sche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bundesarbeitsgemeinschaft des 
Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen vertritt 
der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,7 Millionen Beschäftigten der Pflege. Über die be-
rufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz für eine nachhaltige, qualitätsorientierte Ver-
sorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des Deutschen Pflegerats. 
 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats ist Christine Vogler. Vize-Präsidentinnen sind Jana Luntz 
und Pascale Hilberger-Kirlum. 
 
Mitgliedsverbände des DPR: 
 
- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundes-Dekanekonferenz Pflegewissenschaft gem. e.V. 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Fachgesellschaft Psychiatrische Pflege e.V. (DFPP) 
- Deutsche Gesellschaft für Endoskopiefachberufe e.V. (DEGEA) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin e.V. (DGP) 
- Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. (DGP) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Deutsches Netzwerk Advanced Practice Nursing & Advanced Nursing Practice (DNAPN) e.V. 
- Initiative Chronische Wunden e.V. (ICW) 
- Katholischer Pflegeverband e.V. 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) 


